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Ungarn und die österreichische Regierung .

Unter dieser Überschrift läßt sich die „ Oesterr . Ztg . " also
vernehmen : „ Der Vorgang , den die Regierung Ungarn ge»

genüder einhallen will , ist der Mittelpunkt der Begebenheiten
für alle Bewohner Oesterreichs . Die Zeitungen wie die Pri »

vatkreise und die Abgeordnetenzirkel diskutiren dieselben in

verschiedenllicher Richtung . Dabei wimmell es von Gerüch «

ten aller Art . Man trägt sich mit Ministerveränderungen ,
spricht von allerlei Zerwürfnissen , und wir nehmen dabei die

seltsame Erscheinung wahr , daß Blätter , denen sonst Nie »
mand freisinnig genug ist , die so gern zu den Radikalen zäh¬
len , von Ministerkvmdinationen und Ministern träumen ,
welche mehr oder minder einer retrograden Richtung angc «

hören . Diese Gerüchte waren ganz unglaubwürdig , weil sie
uns dem ganzen Wesen der Situation zuwiderlaufend erschein
nen ; heute werden dieselben von offiziöser Seile dementirt .

Die Richtung , welche Ungarn gegenüber eingehalleu wer¬
den sollte , mußte seit lange feststehen . Die Debatten über die

erste ungarische Adresse haben gezeigt , was man vorhabe ; sie
haben aber auch gezeigt , welcher Stütze man sich von jenen
Männern zu erfreuen habe , denen man einen leitenden Ein¬

fluß zugeschrieben , deren Rath man in so vielen Fällen ge¬
hört hatte .

Weder bei der erste Adresse , als man dem Monarchen seinen
legitimen Titel verweigerte , noch bei der zweiten Adresse haben
die ( ungarischen ) Urheber des Diploms vom 20 . Okt . Ein¬

sprache zu thun gewagt . Der ungarische Adel ist muthig und

tapfer auf dem Schlachtfelbe , aber es gibt einen Muth eigen «

thümlicher Art , den man im politischen Leben haben muß und
der selten Jemandens Eigenthum ist. Viel seltener als der

Muth , sein Leben zu opfern , ist die Enlschloffenheit , seine Po¬
pularität ausis Spiel zu setzen. Man setzt sich lieber den Ka »

uonenschlünven und Flinteuläufen aus , als dem Geifer der
vor pledis . In diesem ungarischen Landtage dürfte die Re¬

gierung gar keine Stütze , gar keinen Stützpunkt haben , wenn

sie nicht bis zum Aeußersten der Forderungen geht , die an sie
gestellt werden .

Von den Ultras im ungarischen Landtage ist natürlich nichts
zu erwarten , sie wollen den Bruch . Die Gemäßigten betrach¬
ten die Sache als einen politischen Prozeß , dessen Advokaten sie
sind , und der gewonnen werden muß . Dabei wird nun die

ganze Advokarenkunst , die eigentümliche Interpretation , die

unrichtige Anwendung der Gesetzesierle und die Negirung der

gegnerischen schlagenden Momente in Anwendung gebracht .
Sollte die Regierung diesen unfruchtbaren Streit forlsetzen

wollen , so würde sie kaum zu einem Ziele gelangen . Man

verlangt von ihr neue Konzessionen ; eö ist jedoch nicht wahr¬
scheinlich, daß man damit mehr bezwecken würde , als die An¬

forderungen des Gegners zu steigern . Der Landtag hat den

Faden , der Verhandlung für abgeschnitten erklärt , aber er hat
d<e Schuld der Krone in die Schuhe geschoben . Das ist Ad -

vvkateukmff . Die Krone war es ja , weiche mit dem D -plom
vom 20 . Oktober und ihren folgenden Akten die Verhandlung
anknüpfte ; sie hat ihn in ihrem jüngsten Reskr -pte nicht abge¬

rissen ; der ungarische Landtag findet sich darauf veranlaßt ,
eine Einigung als unmöglich zu erklären ; er erklärt den Krieg ,
nur daß er wie allenthalben behauptet , der Gegner hat ihn ge¬
macht .

Wir zweifeln nicht daran , daß der Landtag aufgelöst wird ;
in Pesth selbst glaubt man Aehnliches . Hier wie dort deutet
man es aus der Sachlage . Daß davon dem Landtag Kennt -
niß gegeben wird , ist in der hergebrachten Form begründet .
Ob ein Manifest erfolgen wird , lassen wir dahingestellt sein .
Sollte ein Manifest erfolgen , so müßte es an alle Völker
Oesterreichs gerichtet sein ; es müßte den Zweck haben , Allen
zu erklären , was dieser Vorgang zu bedeuten hatte . Der Mo¬
narch , der hier einen gewichtigen Schritt thut , kann seinen
Völkern gegenüber der sicherste Dolmetscher desselben sein .
Man wird nicht anstehen , in diesen Fakten einen Schritt der
Reaktion , eine Rechlsverweigerung für das Volk zu sehen .
Warum sollte der Herrscher nicht die Völker beruhigen ?
Warum sollte er nicht die Aufregung durch die Versicherung
beschwichtigen , daß er festhalte an den konstitutionellen For «
men , au seinem feierlichen Gelöbniß , daß er nicht weiche nach
rechts oder nach links , daß er die Freiheit , aber auch den Staat
schirmen wolle ?

Die Minister halten ununterbrochen Berathung , und die
bezüglichen Schriftstücke werden Punkt für Punkt erörtert .
Diese Berathungen sind natürlich sehr eingehend , und man
darf sich nicht wundern , wenn sie etwas längere Zeit in An¬
spruch nehmen , da auch die bezüglichen Akte sehr weitläufig
sein sollen . Ueberdics dürfte man die Absicht haben , das Ge »
burtsfcst deS Kaisers verstreichen zu lassen , ehe man die ent »
schiedenen Schritte beginnt . Aber dadurch wird das Wesen
der Sache nicht geändert . Ziel und Wege sollen seit langer
Zeit feststehen und auch die Mittel zu dessen Erreichung bereit
gehalten werden ."

Deutschland .
Karlsruhe , 18 . Aug. Man schreibt dem „Mannh .

Journ ." : Die Erwartungen , welche sich an die seit vorgestern
hier eröffnete Industrieausstellung knüpfen ließen , sind
in jeder Hinsicht übertroffen worden . Sowohl die Anzahl der
eingesendeten Erzeugnisse , wie ihre Beschaffenheit geben einen
wahrhaft glänzenden Beweis von der großen industriellen
Thätigkeit des badischen Landes , und in dem rühmlichen Wett¬
eifer , in welchem wir hier alle Theile des GroßherzogthumS
vom untern Rhein her bis zum Schwarzwald und Bodensee
Zusammenwirken sehen , entrollt sich ein höchst erfreuliches Bild
eines Ergebnisses , das um so mehr überraschen muß , als im
Ganzen und Großen die Industrie in Baden erst neueren Da¬
tums ist. Aber ein Blick auf die Namen vieler Aussteller und
der von ihnen eingesendeten Gegenstände reicht hin , um zu der
Ueberzeugunz zu gelangen , daß in dem letzten Jahrzchnd die
riesigsten und nach allen Seilen hin produktivsten Fortschritte
gemacht worden sind. Das Arrangement der Ausstellung ist
ein überaus gefälliges ; ohne Zweifel wird jedem Besucher
gleich von vornherein beim Eintritt in die Halle sich der
freundlichste Eindruck bieten und ihn dieser während der gan¬
zen Wanderung durch die verschiedenen Räumlichkeiten nicht
mehr verlassen .

^ Karlsruhe , 19 . Aug. Heute Morgen 10 Uhr fand
die diesjährige Wanderversammlung der badischen

Gewerbsvereine im hiesigen Museum statt . Nach Be¬
grüßung des Vorstandes deS Vororis Heidelberg , Professor
Walz , wurde das Bureau , welchem die Leitung der heuti¬
gen Versammlung obliegen sollte, in Person des Direktors
vr . Schröder in Mannheim als erster , ür . Riegel in
Karlsruhe als zweiter Vorsitzender , ve . Schmitz in Heidel¬
berg als erster und Eichelsdörfer in Mannheim als zwei¬
ter Sekretär gewählt . Dte Gegenstände der Tagesordnung
waren :

1 ) Freizügigkeit , eingeleitet durch einen höchst an¬
sprechenden Vortrag Seitens deS ersten Vorsitzenden , welcher
eine lebhafte Diskussion hervorrief .

2 ) Konzessionswesen . Dieser Gegenstand wurde
aus mehreren Gründen , namentlich aber , weil inzwischen
die Gutachten der Sachverständigen über den Entwurf deS
GewerdegesetzeS Einzelnen der Anwesenden bekannt geworden ,
einer nähern Erörterung nicht unterworfen . Einzelne Positio¬
nen des Gewerbegesetzes gaben dafür reichlichen Anlaß zur
lebhaften Besprechung , woran der größere Theil der An¬
wesenden sich betheiligie .

3 ) Der Bericht über die Vorschußvereine , von Kunst¬
händler Holtzmann dahier erstattet , bildet den Schluß der
heutigen Versammlung .

Nachdem für die nächstjährige Versammlung Mannheim
gewählt worben , erfolgte der Schluß der heutigen , an welcher
sich die Gewerbvereine von Sichern , Karlsruhe , Konstanz ,
Eppingen , Ettenheim , Freiburg , Furtwangen , Heidelberg ,
Mannheim , MeerSburg , Triberg und Billingen durch Abge¬
sandte betheiligten . Ein näher eingehender Bericht über die
Verhandlungen der heutigen Versammlung wird in den näch¬
sten Tagen erfolgen .

Dom Neckar , 17 . Aug . Die Dampfschiff¬
fahrt auf dem Neckar muß von morgen an trotz der vielen
zweckmäßigen Neckarbauten , die den Fluß reklifiziren und mehr
einengen , wegen allzu niedrigen WasserstandeS bis auf Wei¬
teres eingestellt werden . Es ist dies um so bedauerlicher , als
die Neckarfahrt dis jetzt von Fremden sehr viel benützt wurde ,
indem sie es vorzogen , lieber durch das schöne Neckarthal zu
Wasser von Heilbronn auS nach Heidelberg zu fahren , als
die Eisenbahn über Bruchsal zu benützen . Auch hat die kön.
württembergische Dampfschifffahrts -Verwaltung das Verdienst ,
die Reisenden von allen Plackereien möglichst befreit zu haben .
So wird z . B . für Gepäck , Koffer u . s. w . beim Aussteigen
in Eberbach re. nichts mehr besonders bezahlt , sondern die
Verwaltung hat zu diesem Zweck eigene Leute angcstellt . —
Bei der großen Umsicht , mit welcher die Männer zu Werke
gehen , denen die Ausführung der Eisenbahnlinie von Heidel¬
berg bis Mosbach anverlraut ist , und bei den oft genug wie -
verholten Mahnungen derselben an die Arbeiter zur Vorsicht
gehört eS zu den seltenen Vorkommnissen , daß Arbeiter bei
dem Eisenbahnbau ein Unglück haben oder gar umkommen .
Ein Fall , daß ein Arbeiter seinen Tod fand , ist nun doch ohne
irgend Jemandes Verschulden vvrgckommen . Es fiel nämlich
in dem unter dem Schloßberge rn Heidelberg hingehenden
Tunnel ein Stein auf euren Arbeiter , der aus der bayrischen
Pfalz ist . Die Verletzung , welche der Arbeiter dadurch er¬
fahren hatte , war so beveuiend , daß er trotz aller angestreng¬
ten Bemühungen alsbald starb .

( !) Mannheim , 19 . Aug . So eben, Mittags 11 Uhr ,
wird das Resultat der heute dahier statlgchabirn Wahl ernes

» Le. Lillt Zchmugglcrgrschichlt.
( Schluß .)

Der Wind blies schneidend , die Zähne schienen mir zu klap¬

pern, und di« Füße waren mir kalt wie Stein und schwer wie Blei .

Schon halte ich einige Zeit an dem Felserr gehangen , und die Hände

schmerzten mir , und scharjer Kramps marterle meine überangestrenglcn
Gelenke , und der Hals war mir halb verrenkt. Immer doch , um ' S

liebe Leben, klammerte ich mich an . Mein Geist war thätig . Meine

Gedanken flogen Lucien zu und ihrem Kind , ihren Schrecken und

ihrem Gram , der kalten nackten Armulh , die ihrer und des Kleinen

wartete, nun , da der Brodcrwerber ihnen entrissen war . Denn ich
dünkte mich bereits gestorben. Hoffen , jetzt noch — leerer höhnender

Schein ! Kein « sterbliche Krajt vermochte d e n verzweifelnden Griff
bi« zum Morgen fortzuhalten , und kam selbst der Tag , konnte ja stun¬

denlang die Hilse audbleiben . Nein , sür mich war Alles zu Ende .
Meine Einbildungskraft malte mir Lucien , im Trauerkleid , blaß und

ärmlich , emsig die Stadel handhabend in irgend einem Dachstübchen ,
weit weg in irgend einem unheimlichen Viertel einer großen Stadt ,
wo allein dürftige« Brvd für sie und das abzehrende Krnd zu erwer¬

ben war . Und dann schlug die Uhr aus dem Glockcnlhurm der St -

Jakobs -Kirche in Dover die Stunde , und der Wind trug den Ton

her zu mir . Zwölf ! Wie so hell und deutlich jeder metallene abse-

tzrnde Klang . . . . Zwölf ! Stoch acht Stunden des Dunkels .

Keines Menschen Stärke vermochte ein Zchentheil d e r Prüfung aus¬

zuhalten . Arme Lucie ! ich betete iur Innersten , nicht um 's Leben —

denn daS schien abgeschlossen, eS wäre denn , daß ein Wunder mich
«ms dem Grab zurückrisse — aber um Vergebung meiner Sünden,
um Erbarmm sür Die , die ich zurückließ , daß nicht der Wind zu

rauh d re ärmere einsamen Lämmer heimiuche . . . . Der Sturm be¬

gann sich zu legen , dasür fiel ein kalter Regen , der mir , wie ich so

dahing , in 's Gesicht peitschte. Die Verkrampfung meiner Glieder ver¬
ursachte mir großen Schmerz , der sich allmälig zur unerträglichen
Marter steigerte. Die Versuchung kam mich an, meinen verzweifelten
Halt gehen und mich gleich in die Tiefen unten fallen zu lassen .
Doch hielt ich fest ! Mit meinen verbundenen Augen — malte ich
mir lebhaft den Strand unten , die Kieselbank , Ufersteine , den gelben
Sand , die Kalkbruchstücke , die lagen , wie sie . herunlergrstürzt waren ,
die Wellen , die an 'S Ufer schlugen. Fiel ich aus den Strand , so lange
noch die Ebbe dauerte , so ward ich unfehlbar zerschmettert. Sb ein

solcher Tod wohl recht schmerzvoll war . ? Ich stellte mir das

Sausen durch die Luft vor , das Gefühl des FallenS durch den Raum ,
die achemlose Schnelle des Sturzes , da» Ausschmettcrn aus dem harten
Strairb . Sb ich

'« wohl fühlte . . . . ? Ob ich wohl stundenlang da liegen
konnte, wie ein zertretener Wurm , mit zerbrochenen Gebeinen und Rück¬

grat , verlangend nach dem Tod , doch fvrtleidend . . . . ? LH, besser —

lieber — ertrinken ! Ha , wenn ich nur so lange festhalten kann , bis die

Fluth eintritt , so wird mir das Meer ein vergleicheweise schmerzloses
Ende geben . Ueber dieser neuen traurigen Hoffnung klammerte ich mich
fester an : leben bleiben kennt '

ich nicht, aber das Ertrinken war , nach
dem was ich gehört hatte, immerhin ein leichterer Tod , als so ein Sturz ,
wie der mir bevorstand. Warum aber überhaupt sterben, wenn ich mich
hier halten konnte, bis die See an der Klippe Fuß spülte ? Ich konnte

gut schwimmen , — mich damit wohl retten . Stimmer , oh nim¬
mer , der grausame Strick , der mir die wundgcriebcnen Handgelenke
schnürte, würde mich nicht audholen — nicht die Wellen schlagen lassen .
Sollt '

ich der Spannung ein Ende machen, und mich hinauSstostcn , mei¬
nem Verhärrgniß halbwegs entgegen zu kommen ? Stein , nein ! ich hörte
die Wellen näher heulen ; ich wollte warte » , warten . Verkrampft , von
Schmerzen gefoltert , vermocht' ich kaum noch mich zu Hallen . Ohne die

Unterstützung , die mein ausgcstemmleS Kinn gewährte , hätte ich schon er¬

liegen müssen . Ich hatte meine erstarrenden Finger in den kurzen Rasen

gebohrt, und umkrallte ihn mit dem Griff der Todesangst . Allein meine

Kräfte verließen mich immer schneller: mir war übel, schwindelig .
Hah ! warum nicht eben so gut sterben als Mann im äußersten Kampf
um 's Leben ? Mir fiel ern , daß ich durch eine groß« Anstrengung oben
aus die Klippe klimmen und damit mich retten könnte. Die An¬

strengung mußte freilich sür den letzten Rest meiner Kräfte erschöpfend
sein — halte freilich die größere Wahrscheinlichkeit des Gelingens gegen
sich , gebunden wie mein « Hände waren, allein in wenigcn Sekunden war
ja es selbst zum Versuch zu spät ; ich nahm mich aljo zu ihm mit aller
Scelcnkrast zusammen und begann mannhaft , mich , wie ein Turner , mit
den Händen über die vorspringende Klippe in die Hohe zu heben ; ernrn
Augenblick erhob ich mich ; ich schwebte in der Lust ; ich war dem Gelin¬

gen nahe , allein der Strick hinderte mich , meine gemarterten Arme ga¬
ben nach ; ich sank , mein Kinn glitt vom Rand de» Sleilhangs ab,
und ich baumelte nun , indem ich, so weit meine Arme reichten, herüber
und hinüber schwankte. Da « konnte so nicht fortgehen. Der Schmerz
war groß ; meine Kraft dahin ; eine Minute noch — und ich mußte loS-

lassen und fallen , zu Ted . Da aber erfaßte mich ein toller Gedanke, die
Schmuggler seien vielleicht, minder unbarmherzig grausam als ich meinte ,
in der Nähe , mich im Auge haltend , bereit, mich zu allerletzt zu retten .
Ja , ja, gewiß war Dem so . Ich strebte , nach Hilse zu rufen , hinauSzu -
schreien, daß es in einer Sekunde zu spät wäre. Doch der Knebel .
Ich vermochte kein Wort hervorzubringen . Tie Bitterkeit des Todes
ubcrkam mich. Ich ließ meinen Halt los . Allein kein Hinsau -
sen , kein Hinabschießen in die Lüfte erfolgte. Meine Füße sanken nur
wenige Zolle , und berührten dann den Boden , den festen sichern Boden !
ES war kein Traum ! Halte mich ein Wunder dem Verderben entrissen ?
Ich wurde ohnmächtig und .fiel zur Erde . Als ich wieder zu mir kam ,
war eS Morgen ; ich lag durchnäßt und durchkältet aus denr nassen Bo¬
den ; zwei Männer , Schäfer , bückten sich über mich , von denen der eine
mir aus einem Fläschchen Branntwein zwischen die Zähne cinznzwingcn
versuchte, der andere die Halsbinde löste . Die Augenbinde war mir ab¬
genommen und der Strick an den Handgelenken durchgeschnitten. Ich



ersten Bürgermeisters bekannt . Unser Landtagsabgeordneter ,
Hr . Philipp Artaria , ging aus der Wahlurne hervor .
Das Snmmenverhältuiß ist dem Vernehmen nach folgendes :
Artaria 57 , Achenbach 47 , und Diffene 5 .

Speyer , 19 . Aug. ( Pfalz. Ztg .) Unser Domfest schloß
gestern Abend um 6 Uhr mit einer feierlichen Prozession um
ven Dom und durch die Marktstraße . Des Vormittags pre¬
digten : am ersten Tage der Bischof von Mainz , Frhr . v . Ket -
teler , am zweiten Generalvikar Lennig aus Mainz , am dritten

Prof . Reithmapr aus München , und gestern der Erzbischof von

Bamberg , Hr . v . Deinlein . Die Nachmittagspredigten hielt
der Jesuitenpater Rieve . Auch gestern , am letzten Festlag , war
wieder eine außerordentliche Menschenmenge hier zusammen¬
geströmt . Man kann mit Sicherheit annehmen , daß an den
vier Festtagen mindestens 50,000 Fremde hier waren .

Kassel , 15 . Aug. ( N . Korr.) Das KriegsMinisterium
hat die erlassenen Bekanntmachungen bezüglich der Lieferungen
für das beabsichtigt gewesene Truppenlager zurückgezogen .
Diese schleunige Aenderung des Planes soll dadurch herbeige¬
führt worden sein , daß der Minister des Innern , Volmar , auf
Bericht der Regierung zu Hanau darauf gedrungen habe , nicht
daS ganze zu Hanau garnisonirende Regiment nach dem Lager
abziehen zu lassen , sondern Anordnung dahin zu treffen , daß
mindestens ein Bataillon daselbst verbleibe , um Ruhe und

Ordnung aufrecht zu erhallen , da wegen der Vorgänge zu
Hochstadt eine große Aufregung in dortiger Gegend herrsche .
Nachdem dies Alles gehörigen Orts vorgeftellt worden , sei die

höchste Entschließurg dahin erfolgt , daß gar kein Lager statt¬
finden solle .

* Berlin , 17 . Aug . Die „ A. Pr . Ztg . " schreibt : Se .
Mas . der König wird heute in Köln übernachten und mor¬

gen früh 6 Uhr von dort aus die Reise nach Ostende fort -

setzen. Nach den getroffenen Reisedispvsilionen erfolgt die

Ankunft Sr . Majestät in Ostende morgen Nachmittags 4 Uhr .
II . KK . HH . der Kronprinz und die Kronprinzes¬
sin werden heute Abend auf der Rückreise von Osborne in
Köln eintreffen und sich morgen von dort aus an den Herzog! .
Hof nach Koburg begeben . Die Frau Kronprinzessin gedenkt
mit ihren Kindern einen mehrwöchentlichen Aufenthalt in
Reinhardsbrunn zu nehmen , der Kronprinz dagegen am Dien¬

stag von Koburg in Berlin eiuzutreffen . — Der Minister
des Innern , Graf v. Schwerin , ist heule früh von Königsberg
wieder hier eingetroffen . — Der Generalleutnant v . Wil¬
li s e n hat die Reise nach Konstantinvpel noch nicht angetre¬
ten , sondern sich vorher nach Potsdam zur Besichtigung des
königl . Marstalls begeben und wird erst morgen Abend nach
Konstantinvpel abreifen .

In der dänischen Note vom 29 . v . M . wird bekanntlich
behauptet , daß die Anregung zu dem jüngsten , Holstein betref¬
fenden Akte der dänischen Regierung in emer an das englische
Kabinet gerichteten Note des Hrn . ». Schleinitz erfolgt sei,
oder daß dieser — wie die „ Kreuzzeitung "

sich ausdrückt —

dazu die „ Initiative ergriffen habe " . Dieser Insinuation
setzt die „ Spener . Ztg . " eme offiziöse Darlegung entgegen ,
worin eS heißt :

Die englische Negierung richtete ihr unausgesetztes Streben daraus , ein

Arrangement zu ermöglichen , durch welches der Exekution und einem

blutigen Konflikte zuvvrgekommen werden könnte . Begreiflicher Weise
stand die englische Politik immer mehr auf Seite der Dänen als der

Deutschen , und namentlich bemühte sich Lord John Russell , den Streit
vor das Forum einer europäischen Konferenz zu bringen . Dies lehnte
Hr . v. Schleinitz ganz entschieden ab , gab aber, um den Wünschen Eng¬
land « und überhaupt der europäischen Mächte so viel , als sich mit
der Ehre Preußens vertrüge , zu willsahren , die Erklärung ab, daß die

BundeSerekution vorläufig vertagt werden könnte ,
wenn sich die dänische Regierung entschließen wollte ,
in Betreff des holsteinischen Budgets die nachher zuge -

standenen , genügend bekannten Konzessionen zu machen .
Nicht Hr . v. Schleinitz also , sondern die englische Regierung hat die

Initiative ergriffen .
Im Uebrigen macht der offiziöse Artikel darauf aufmerksam ,

daß der Konflikt nicht beseitigt , sondern nur vertagt sei. Je
mehr sich Dänemark bemüht habe , seiner Erklärung durch die
Fassung der Depesche vom 29 . Juli möglichst den Charakter
einer vorläufigen Maßregel von kurzer Dauer zu geben , desto

schaute aus , selbst kaum wissend, ob ich in dieser Welt erwacht sei oder in

jener .

»Ich bin seelenfroh, Herr, daß Ihr endlich zu Euch gekommen seid, '

sagte gutherzig der eine Schäfer , »aber wie Ihr da her gekommen
seid, DaS könnt ' sich kein Mensch denken. "

Ich blickte verstört um mich. Ich war nicht aus dem Strand ;
keine Klippe thürmte sich über mir aus. Ich lag in einer Art Aus¬

höhlung oder Mulde in den Kreidedüncn , wie sie an den Klippen der

Kentischen Küste nicht ungewöhnlich sind. Und ich will nun auch

gleich, so viel ich kann , den grausamen Streich erklären, dessen Opfer

ich gewesen war . Ich habe nicht den allermindesten Zweifel , daß die

Schmuggler , als sie mich durch da« gefälschte Schreiben in die Falle
lockten, mir an 's Leben wollten , das sie mir dann im letzten Augen¬
blick durch einen jener plötzlichen seltsamen Antriebe von Großmuth

schenkten, deren Macht zuweilen selbst die verworfensten Menschen sich

nicht entziehen können . Sie hatten sich enthalten , mein Blut zu

vergießen , nicht um meinetwillen , sondern um meines unschuldigen

Weibe « und Kindes willen — der einzige SchonungSgrund , der sie

hatte bewegen können . Allein ganz straffrei für meinen Uebercifer

hatten sie mich auch nicht ausgrhen lassen wollen , und so hatten sie

mich denn in eine Lage verseht , in der ich alle Bitterkeit des Todes ,
nur sein letztes Weh nicht , empfinden mußte . Sie halten mich mit

verbundenen Augen in der Schwebe über dem Rand einer Grube in

dem Kalksels hängen lassen , die keine neun Fuß lies war , mich aber

fest glauben ließ , ich baumelte an dem schwindelnden Rand der Riesen¬

klippe. Der Boden war wirklich nie über eine Elle von meinen Fü¬

ßen entfernt , und als ich so weit meine Arme reichten fiel , hatte

ich — ein Mann , der seine sich « Fuß mißt — in der Thal keine

sechs Zoll bis zum sichern Grund . Allein ich starb tausend Tode

in Einem , in jener Schreckensstunde , die ich aus der »Dichter -Klippe "

zubrachte.

mehr habe es sich auch Preußen angelegen sein lassen , der Si «

stirung der Exekution von Bundes wegen einen ähnlichen Cha¬
rakter zu wahren .

^ Berlin , 18 . Aug . Se . Maj . der König gedenkt
gutem Vernehmen nach btS zum 9 . September in Ostende zu
verbleiben und daselbst etwa 20 Seebäder zu nehmen . Am
11 . und 12 . k. M . wird Höchstverselbe in der Gegend von
Wevelinghoven den Herbstübungen des 7 . Armeekorps , am
13 . und 14 . September aber den Uebungen des 8 . Armee¬

korps in der Gegend von Bcrgheim beiwohnen . Einige Tage
später finden in Gegenwart Sr . Majestät die großen gemein¬
samen Manöver beider Armeekorps statt . Bei den Herbst¬
übungen des Gardekorps , die am 2 . September ihren Anfang
nehmen und bis zum 9 . dauern , wird der König nicht zugegen
sein . — Gestern Nachmittag erfolgte von der Matthälkirche
aus daS feierliche Leichenbegängmß des verstorbenen Geh .
RathS 1) r . Stahl . Vorher fand in der Kirche eine Trauer¬
feier statt , an welcher Se . Königl . Hoheit der Prinz Friedrich
Albrecht , der frühere Ministerpräsident v . Mankeuffel , die
Staatsminister Graf Schwerin und v . Bernuth , der Stadt¬
kommandant Generalleutnant v . Alvenöleben nebst andern
hochgestellten Militärs , viele Geistliche der Stadt Berlin , der
Rektor der Universität , Professor ür . Twesten , mehrere her¬
vorragende Mitglieder des Herrenhauses und zahlreiche Ver¬
treter der Parler des Verstorbenen Theil nahmen . Die Ge -

dächtnißrebe wurde von dem Generalsuperintenbenten ür . Büch¬
se! gehalten . Eine Abtheilung dcö Domchors führte die li¬
turgischen Gesänge aus .

Meiningen , 15 . Aug . ( Südd . Ztg . ) Aus heiterm
Himmel eme Ministerkrifis . Der Staatsminister
v . Harbou ist seiner Stelle enthoben . Die nähere Veran¬
lassung hiezu ist unbekannt , und Niemand würde es begreifen ,
wenn nicht die Hand , welche bei uns die Karten mischt , leicht
erkennbar wäre . Der entferntere Grund scheint aus der
verflossenen Landtagsdiät zu stammen , in welcher das Mini¬
sterium zu liberaleren Konzessionen geneigt war , jedoch an
maßgebender Stelle hindernden Einfluß vorfand . Ueberhaupt
hatte der abtretende Minister als Vermittler des monarchischen
Willens mit den Geboten der Zeit und den liberalen Wünschen
des Volkes eine schwere Stellung . Er hat sie , wenn auch
nicht immer mit Erfolg , als ein ehrenwerther Charakter be¬

hauptet und verlassen mit Pflichttreue und Humanität . Der
designirte Nachfolger stammt aus demGeschäslskreis des Hrn .
v. Beust .

Wien , 16 . Aug . Die „ Ostd . Post " schreibt : Die
Ministerkonferenzen , welche unter dem Präsidium des
Erzherzogs Rainer in Bezug auf die ungarische Frage
statifinden , dürften wohl zunächst auf die Redaktion jenes
Schriftstückes sich beschränken , welches gleichzeitig mit dem
Reskript erscheinen soll , das die Auflösung des Landtags de-
krelirt . Es sollen zwei getrennte Aktenstücke sein : das eine
an den Landtag , kurz und nur das Nolhwenvigste sagend ; das
andere , an die Gesammtbevölkerung sich wendend , soll über¬
sichtlich die Gründe zusammenfassen , welche die Unvereinbar¬
keit der ungarischen Ansprüche mit dem Rechte und dem Be¬
stände der Gcsammtmonarchie beweisen , und die Politik an¬
kündigen , welche die Regierung nach Auflösung des ungari¬
schen Landtags cinzuhalten entschlossen ist. Ob dieses Akten¬

stück die Form eines Manifestes oder die eines kaiserlichen
Handschreibens erhalten wird , ist noch ungewiß . Ein Mani¬
fest wäre allerdings feierlicher , aber eben deßhalb wird es
auch von andern Seiten widerrathen . Wir glauben jedoch ,
der Streit um den Titel und die Form ist bet einer so wich¬
tigen Angelegenheit etwas Nebensächliches ; die Hauptsache ist
der Inhalt .

Wie man hört , haben die beiden Präsidenten des ungari¬
schen Landtags daS Ministerium ersucht , sobald das Reskript
fertig ist, sie davon zu benachrichtigen , ihnen aber zwei bis
drei Tage Zeit zu lassen , um den Landtag zu seiner letzten
Sitzung zusammenzuberufen , da viele Mitglieder von Pesth
abwesend sind. Auf keinen Fall also kann das kaiserliche Re¬

skript vor Mittwoch oder Donnerstag zur Veröffentlichung
kommen .

Se . Maj . der Kaiser , der morgen nach Reichenhall ab¬
reist , um dort die Schwester der Kaiserin , die Erbprinzessin

Ich g«b meinen Posten auf . Eine schwere Erkrankung , von jener

Schreckensnacht, älterte und schwächte mich bedeutend , und mit Freuden
nahm ich eine Schreiberstelle in einer Londoner Anstalt an , die mir
meine , mich bemitleidenden , Freunde verschafften. Doch ist mir 's gut

ergangen in meiner veränderten Lebensbahn . Lucie ist noch an mei¬

ner Seile , meine Stützt und mein Trost , und meine Kinder find alle

nach Wunsch gut gerathen . Ich habe mich aber nie ganz von der

gräßlichen Todesqual jener Schaudcrprobe erholt .

— Aus dem Hauptbilde des neuesten englischen »Punch " fragt John
Bull die in blinder Angst vom Schlachtfeld ? sortstürzendcn nordamerika -

nischcn Krieger : „Wo lauft Ihr denn Alle so eckig hin ? " — Tie Ant¬

wort , die über dem Bilde geschrieben steht, ist ein Eiial aus einem rencm -

mistijchen Artikel des »Neu - Pork -Herald und heißt : „Wir wollen in

aller Geschwindigkeit Canada ( englischer Besitz !) nehmen . "

* Brückenau . Wie man in „Allg . Ztg ." schreibt, erwies die

Sektion des Leichnams Stahl 's , daß die Ursache der so unerwartet schnellen

Auflösung in einem Geschwüre des Mastdarms lag .

— Die aus Breslau mitgetheilte Nachricht , daß die dortige Uni¬

versität aus Anlaß der Jubelfeier unter Anderen auch den Kanonikus

Steiningerin Trier zum Doktor der Theologie ernannt , hat am Rheine

nicht geringe Heiterkeit erregt. Dieser sehr geächtete frühere Subregens
und Professor der Eregcse im bischöflichen Seminar ist nämlich bereit«

den 14 . Januar d . I . , also vor länger denn einem halben Jahre , ge¬
storben und somit nachträglich in Breslau zum äoctor «mxelicus ge¬
macht worden .

von Thurn und Taxis , die nach Corfu sich begibt , abzuholeu ,
wird Montag wieder in Wien eintreffen , um der Schlußbe -
rathung über die Aktenstücke zu präsidireu und die Unterzeich¬
nung derselben zu vollziehen .

* Wie « , 16 . Aug . In der heutigen Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses wurde folgende Interpellation
eingebracht : „ Warum , in Erwägung , daß das Kaiserreich mit
allen europäischen Staaten auf dem Friedensfuß steht, die Fi¬
nanzen aber sich in den größten Kalamitäten befinden , nicht
beim Militär Beurlaubungen in größerm Maß stattfin¬
den ." Es wird sodann die Diskussion über das Gesetz , das
Ausgleichsverfahren betr ., fortgesetzt .

Desterreichische Monarchie .
Pesth , 17 . Aug . Die ungarische Korrespondenz schreibt :

„ Die k. ungarische Tafel hat in ihrer jüngsten Sitzung be¬
schlossen, keinen Israeliten zur Advokatenprüfung zuzulassen ;
ferner den bereits bestehenden Advokaten jüdischen Glaubens ,
deren Ernennung noch unter dem frühern Regime erfolgte ,
die fernere Ausübung der Advokatur nicht zu gestatten . Ange¬
sichts solcher Thatsachen reicht die ganze geistige Kraftanstren¬
gung Deak ' s durchaus nicht hin , dem zivilisirten Europa den
Glauben beizubringen , daß der derzeitige moralische Kampf
Ungarns wirklich im Interesse wahrer Freiheit und Gerechtig¬
keit geführt wird . "

Agram , 16. Aug. In der heutigen Landtags -
Sitzung wurde die Vorstellung an Se . Majestät wegen Wie -

deremberufung der Grenzdeputirten , dann eine zweite wegen
Erweiterung der kroatischen Freihafengebiete nach den Grenzen
des Jahres 1837 abgelesen und gutgeheißen . Der Vizepräsi¬
dent theilt dem Landtag mit , daß nach eingeholter Erkundigung
beim Ban die Steuerexrkutivnen bis Milte September l . I .
sistirt werden . Eine Motion Kvaternik 'ö wegen Abberufung
der königl . Kommission in Fiume und Amnesttrung der etwa
schuldig Befundenen fiel gänzlich durch . Die Stadt Fiume
mit dem Distrikt , dann das neue Komitat Fiume werden als
integrirende Theile Kroatiens immatrikulirt .

Agram , 17 . Aug. Der Landtag wird morgen in
corpore , dem in der Domkirche abzuhaltenden

' Hochamie zur
allerh . Geburlsfeier Sr . Majestät beiwohnen und hierauf bei
dem Banus die Glückwünsche für Se . Maj . den Kaiser Vor¬
bringen . In der Landtags sitzung wurde der bestehenden kroa -

tisch- slavonischen Schauspielergesellschaft eine monatliche Sub¬
vention von 600 fl . bewilligt , bis die einem Komitee zur Begut¬
achtung und Antragstellung überwiesenen Entwürfe betreffs
Regelung des Nationaltheaters erledigt sein werden .

Italien .
* Turin , 16 . Aug . Man meldet aus Neapel , 15 . d. :

Eine prächtige freiwillige Beleuchtung fand zu Ehren des
Kaisers Napoleon statt . In den Straßen erscholl überall
der Ruf : „ Es lebe der Kaiser ! " neben Hochs auf den König ,
Garibaldi und Cialdini . — Wie man sagt , wurde der nut
dem Hause Talabot abgeschlossene Vertrag wieder aufge¬
hoben . Montag sollen tue Arbeiten an der Eisenbahn für
Rechnung des Staats beginnen .

* Turin , 17 . Aug . Die „ Opinione " behauptet , daß Ge¬
neral Cialdini bei der Regierung darauf aufmerksam
macht , daß er die Statthalterschaft in Neapel nur provisorisch
angenommen habe . Da es seine Absicht sei , zur Vollendung
seiner Aufgabe den militärischen Oberbefehl deizubehallcn , und
er sich um die Zivilverwaliung nicht kümmern könne , so bitte
er um Ernennung eines neuen Zivttstatthalters . Als Grund
für dieses Gesuch gibt er unter Anderm die Meinungsver¬
schiedenheit an , die wegen des Empfangs der neapolit . Depu¬
taten zwischen ihm und Hrn . Canlelli auögebrochen sei. Er
werde übrigens , bis ein Statthalter von dem Ministerium er¬
nannt sei, dessen Funktionen noch versehen .

* Turin , 17 . Aug . Nachrichten aus Rom vom 14 .
melden , daß trotz der Anstrengungen der Polizei , die heimliche
Subskription für das Denkmal Cavour ' s zu verhindern , schon
9000 Fr . für dasselbe gezeichnet sind.

Man meldet aus Neapel vom 17 . : Die Nachrichten aus
Avellino melden , daß die Reaktionäre überall geschlagen und
flüchtig sind. In Castellamare wurden 29 Geistliche und 3
Mönche verhaftet . Auch in Sorrents , Riano , Amalfi wurden
Geistliche festgenommen , unter ihnen der Generalvikar von
Sorento .

Die „ Turin . Ztg . " verkündigt die Annullirung des Kon¬
trakts Talabot . Die Arbeiten werden auf Rechnung des
Staats fortgesetzt . Der Minister der ösftntlichen Arbeiten
geht morgen nach Neapel .

* Turin , 18 . Aug . Das Gerücht , daß General Cial -
d i n i seine Entlassung eingereicht , ist falsch . Derselbe bleibt
bis zur Vollendung seiner Mission an seinem Posten . Die
HH . Caut êlli und de Blasio haben ihre Entlassung
eingereicht ; sie bleiben jedoch in ihrer Stellung , bis die Regie¬
rung Nachfolger für sie gefunden .

* Rom , 16 . Aug . Aus Anlaß des Festes des Kaisers
Napoleon ertheilte der Papst gestern den feierlichen Segen
von der Loge der liberianischen Basilika aus . Die Gesandt¬
schaft , die militärischen Zirkel und die Nationaletabliffements
waren glänzend erleuchtet . Die Militärmusiken spielten bis
spät in die Nacht . General Goyon gab ein großes Diner .
Während der Feier herrschte tiefste Ruhe und die Ordnung
wurde in keiner Weise gestört .

* Neapel , 16 . Aug . Ponte Landolfo und Casalduni wurden
von den Soldaten genommen . Die Einwohner fliehen . Die

Insurgenten haben Cantalupo geplündert und die Gerichts¬
archive in Brand gesteckt. — Aus Malta ist ein engli¬
sches Geschwader vor Neapel angekommen .

* Neapel , 18 . Aug . Auf den Höhen bei Cancellv
haben die Truppen nach einem kurzen Gefecht eine Schar
Reaktionäre unter den Befehlen von Cipriani umringt
und gefangen genommen .



Frankreich .
j Paris , 17. Aug. Der „Moniteur " berichtet heute über

die Feier des Napoleonsfestes im Lager von Cha -
lons . Eine Ansprache an die Truppen hat der Kaiser wider
Erwarten nicht gehalten . — Ich berichtete Ihnen über eine in
den Beziehungen zwischen Paris und Rom eingetretene Bes¬
serung . Zn der That läßt sich der „ Moniteur " heute aus
Italien schreiben , daß der ( seit längerer Zeit abwesende )
päpstliche Nuntius , Msgr . Sacconi , wahrscheinlich durch Msgr .
Ehigi , Nuntius in München , ersetzt werden wird . Uebri -
gens scheint es sich zu bestätigen , daß Hr . v . Gramonl Rom
verlassen und den Marquis v . Lavalette zum Nachfolger
erhallen wird . Hr . v. Gramont würde nach Wien gehen
an Stelle des Hrn . v . Moustiers , dem der Gesaudtschaflsposten
in Konstantinopel zugedacht ist . — Fürst Metternich reist
morgen nach Wien ab . — Das in viele Blätter übergegangene
Gerücht , daß Graf K is se l ef an Stelle des Generals Lambert
zum Gouverneur zu Warschau ernannt sei, entbehrt dem

Courr . du dim . " zufolge jeder Begründung ; der Graf wird
Ende dieses Monats seinen Gesanvtschaflsposten in Paris wie¬
der antreten . — Die österreichische Regierung hat die Erlaub¬
piß ertheilt , die Leiche des Fürsten Czartoriski nach Gali¬
zien bringen zu dürfen und allen Mitgliedern der Familie
Pässe ausstellen lassen . — Die Reden des Erzherzogs Mari¬
mil i a n und des Grafen Apponyi in Southampton bilden
in diesem Augenblick den Gegenstand größter Aufmerksamkeit ,
und die Zeitungen vermögen kaum ihre Ueberraschung oder ihre
üble Laune zu verbergen . Das „ Paps " allein ist diploma¬
tisch genug , auch aus diesem Vorfall einige Lorbeeren für die
französische Regierung pflücken zu wollen . „ Man denke nur
zwei Jahre zurück — sagt das offiziöse Blatt — und man
frage sich , ob damals ein Repräsentant Oesterreichs im Aus¬
land es gewagt hätte , die Vorlheile liberaler Institutionen zu
rühmen , wie dies in Southampton geschah . Indem man sich
diese Frage stellt , wird man sich vielleicht erinnern , daß Frank¬
reich der Umgestaltung der innern Politik Oesterreichs
nicht ganz fremd ist und daß im Anfang dieser heilsame Ein¬
fluß durch ein englisches Ministerium beinahe gestört worden
war ." — Die heutige Börse war flau und geschäftslvs . Die
verhältnißmäßige Festigkeit der Kurse wird den Rückkäufen
durch einen großen Spekulanten zugeschrieben , der auf Ver¬
wicklungen in Ungarn und Dänemark zählt , 150,000 Fr .
3proz . Rente und 1000 Oesterrcichec verkauft hatte und nun
deckt . Rente bleibt 68 .45 , Mobilicr 730 , Piemontesen und
italienische Anleihe offerirt zu 71 .50 bis 71 .60 .

* Paris , 18 . Aug . Der „ Moniteur " widerlegt heute
das Gerücht , daß Hr . St . Georges , der frühere Direktor
der kaiserl . Druckerei , wegen Veruntreuungen von dieser Stelle
entfernt worden sei . Seine Entfernung stehe in keiner Bezie¬
hung zu der Verwaltung dieser Anstalt und lasse überhaupt
die Ehrenhaftigkeit und Rechtlichkeit seiner Geschäftsführung
unberührt . — Der „ Temps " macht in Bezug auf die am 26 .
d. M . stattsindcnde Eröffnung der franz . Generalraths -
sitzunge » folgende Bemerkung : „ Wenn man nur den durch
die Präsidenten und Vizepräsidenten gebildeten Generalstab
nimmt , so findet man , daß er aus ungefähr 200 Mitgliedern
besteht , unter welchen 10 Minister , 3 Gesandte , 12 Marschälle ,
Admirale , Generale , 12 Staatsräthe , 37 Senatoren , 57 De «
putirte , 39 Beamte verschiedenen Ranges und — nur 30 ge¬
wöhnliche Bürger . " — AuS Italien hat man sehr traurige
Nachrichten über den Stand der Ernte erhalten . Die schreck¬
liche Hitze , die wir seit einigen Tagen haben , hat dort alle
Feldfrüchte vernichtet . Die Hitze war so groß , daß alte Eichen
in den Wäldern verdorrten . Futter gibt es gar keines . Wasser
ist nirgends zu haben ; alle Bäche und Flüsse sind ansgetreck -
net und in Parma und Modena mußte man das Vieh wegen
Mangels an Wasser schlachten . Die Italiener haben ihre
Zuflucht zum Gebete genommen : sie durchziehen Städte und
Dörfer in Prozessionen . Alle Kirchen sind überfüllt , um
Regen zu erflehen . Man hegt große Besorgnisse für den
nächsten Winter . — Nach dem „ Pays " hat ein neapolita¬
nischer Insurgentenhaufen ( in der Uniform der Bourbo -
»ischen Gendarmerie ) bas Dorf San Paolo überfallen ,
wo sie alle Haupthäuser , besonders das des Erzpriesters Gio¬
vanni Rogati , verwüsteten . Letzterer , dessen Bruder und der
Syndik Antonio Capra wurden hierauf auf den öffentlichen
Platz geführt , dort bis auf die Haut entkleidet , und nachdem
man sie schreckliche Marter hatte ausstehen lassen , mit Bajon -
nelstichen getöbtet . Ein Bewohner , der die Flucht ergreifen
wollte , wurde von den Insurgenten festgenommen , in Frauen -
gewänder gesteckt und auf den öffentlichen Platz geschleppt , wo
man seine Kleider ansteckte und ihn lebendigen Leibes verbren¬
nen ließ . — Nächsten Montag wird die Affaire Mirös vor
den Appellationshof kommen . Wie man versichert , wird in
dieser Sitzung aber nur der Bericht des Ralhes Montsarrat
über diese Angelegenheit Vorgetragen und sie dann auf An¬
trag des Vertheidigers Cremieur auf nächsten Donnerstag ver¬
tagt werden .

Spanien .
* Madrid , 17 . Aug . Das Ausbleiben des Post «

schiffes von Cuba erregt mehr und mehr Besorgnisse .
In Setubal , wo sich 400 Arbeiter empört hatten , ist die

Ruhe wieder hergestellt . Die Aufständischen beschränkten sich
auf das Abfeuern einiger Schüsse ; sie wurden beinahe sämmt -
lich gefangen .

Rußland und Polen .
Warschau , 12. Aug. Wie der „Danz. Ztg . " aus

Wloclaweck geschrieben wird , ist folgendes Reskript
des Kriegögouverneurs des Warschauer Gouverne¬
ments an die Landrichter und Bürgermeister der Städte ver¬
öffentlicht worden :

Dem an die Diözesanbehörden ergangenen Reskript des präfidirenden
Direktors der Regierungskommission sür öffentliche Aufklärung und Kul¬
tus vom 29 . März ( 10 . April ) s . e. zufolge sind Versammlungen an
öffentlichen Plätzen und Kirchhöfen , wo Hciligenstatuen sich befinden , um
Aedrr abzusingen , denen Geistliche nicht assistiren , als kirchlich- religiöse

nicht anzusehen , und find sie deßhalb als DolkSausläuse , die durch den
Beschluß des AdministralionSrathes vom 27 . März (8. April ) untersagt
sind , zu betrachten . Ferner sollen , laut dem jüngsten speziellen Befehl
des funktionirenden Statthalters , die Einwohner für Aufläufe auf Stra¬
ßen , Plätzen , öffentlichen Gärten und Kirchhöfen auf Grund des allerh .
UkaseS vom 23 . April 1833 unter Kriegsgericht gestellt werden . Den
mir zugegangenen Nachrichten gemäß versammelt sich das Volk an einigen
Orten des Gouvernements aus Kirchhöfen um Heiligenstatuen , um Lie¬
der zu singen , sogar nicht religiösen Inhalts , die in einem , der Regie¬
rung feindlich gesinnten Geiste verfaßt find , und schon deßhalb verpönt
sein müssen . Um diesem ungesetzlichen Treiben Einhalt zu thun , be¬
fehle ich allen Landrichtern und Bürgermeistern , an Stellen , wo diese Zu¬
sammenkünfte geschehen, die Einwohner zu warnen und zur Unterlassung
derselben anzuhallen . Um sie jedoch zu verhindern , sollen Polizei¬
wachen gestellt werden und die Warnung ergehen lassen , daß jeder Wider¬
stand gegen dieselben oder Beleidigung , sei eS durch Worte oder Thaten ,
die unverzügliche Verhaftung und Uebergabe an die Kriegsgerichte zur Be¬
strafung als politische Verbrecher nach sich ziehen werde . Außerdem sol¬
len sie die Bekanntmachung ergehen lassen , daß : 1 ) Wenn unter den sich
Versammelnden zum Zweck der Absingung von Liedern Beamte , Offizia -
listen entdeckt werden , so sollen dieselben sofort aus dem Dienst entfernt
werden , als den Befehlen der Regielung zuwider Handelnde . Dieselbe
Strafe wird sie auch treffen , wenn ihre Frauen und Familienmitglieder
an den Versammlungen Theil nehmen , da sich nicht annehmen läßt , daß
der in Dienst stehend « Mann oder Vater seinen Einfluß nicht so weit be¬
haupten könne , um dieselben davon abzuhallen . 2 ) Kausleute und Ge¬
werkt « ibende , die zu den Singenden gehören , oder deren Familie , Haus¬
gesinde und Lehrlinge daran Theil nehmen , sollen als dem Willen der
Regierung sich Widersetzende ihren Konsens verlieren , der ihnen zum Be¬
trieb des Handels oder Gewerbes ertheilt worden ist . 3) Die Einwohner
von Städten , die kein festes Gewerbe treiben und meistenthells vom Aus¬
leihen der Kapitalien leben , häufig mit Wucherzinsen , sollen sür das
Theilnchmen an Versammlungen und Singen verbotener Lieder sowohl
in eigener Person , als ihre Frauen und Familienmitglieder unverzüglich
aus der Stadt entsernt werden , außer der Anwendung der Strafen , denen
sie den Gesetzen gemäß unterliegen rc .

Amerika .
* Neu -Bork , 4 . Aug . General M 'Clellan hat in Wa¬

shington sem Hauptquartier errichtet , und eS soll ihm rasch
getingen , bas Chaos , welches auf vre Niederlage von Bull ' s
Run folgte , in Ordnung zu verwandeln . Die Vorpostenkette
ging schon den Potomac hinauf und stößt an die Piquets des
Generals Banks , der rn Harpers Ferry kommanvlrt . — Aus
Springfreld in Missouri schreibt man , daß Hunderte
von Untvusanhängcrn auö Tcras und Arkansas rn diesen
Staat fliehen , um den Verfolgungen der Rebellen zu entgehen .
— Ein Armeebefehl des Generals Scott sagt »n allgemeinen
Ausdrücken , daß Washington ' s Grab durch bewaffnete Rebel¬
len enlwecht worden sei. Welcher Art dre Entweihung ge¬
wesen , und ob sie nicht etwa bloß dann bestand , daß Rebellen
bis Mount Vernonl vorgevrungen sind , ist aus dem Wortlaut
des Befehls nicht zu erkennen . — ZnMis > 0 uri wurden ein
Mann Namens Thomas und sein Sohn an denselben Baum
aufgehängl , weil ste Vas politische Verbrechen begangen hatten ,
eine Umvnöfahne aufzupflaazcn . — S . W . Seward ist kürz¬
lich nach Ncu - Aork gekommen und hat dem Prmzen Napo¬
leon rin Namen des Präsidenten einen amtlichen Empfang
und vre Gastfreundschaft des Weißen Hauses angebvlen . Der
Prrnz war für den guten Willen sehr dankoar , erklärte aber ,
daß eres vorziehe , als Prtvaiburger zu reisen , weil er ge¬
kommen sei , Amerika , sem Volk , seine Instlluiionen und den
Charakter des Kampfes zwischen Süden und Norden zu studi -
ren , und wert er dies besser als Bürger , denn als Prinz thun
könne . Die Privalgastttchkett ausgezeichneter Bürger von
Washington nahm er prngegen an .

* Ne « -Bork , 8 . Aug . Ein Haufe Sonderbündler
unter G . neral M '

Cullagh rst del Dugassprings in Missouri
von General Lyon geschlagen worden . Während des Kam¬
pfes schlugen sich 270 nordische Kavalleristen durch 4000 süd¬
liche Infanteristen durch . Der Kaper „ Pelrel " rst von der
Fregatte „ St . Lawrence " in Grund gebohrt und seine Mann¬
schaft gefangen worden . Man soll eine sonderbündlertsche
Abtheilung 2 Meilen vom Poiomac gesehen haben . Dieser
Fluß ist von Alexandria an bis Harpers Ferry wohl bewacht
und außer Gefahr , überschritten zu werden . An der Küste
von Nord - Carolina wimmelt es von Kaperschiffen . Mehrere
Fahrzeuge sind genommen . 1000 Sonderbündler , die das
Untonölager bei Athen m Missouri «»griffen , wurden mit
Verlust zurückgcschlagen .

* Neu -Bork , 8 . Aug . Bei der legislativen Wahl in
Kentucky ist die Mehrzahl für die Union . Der Kongreß
hat ein Gesetz votirt , das alle an Bord konföderirter Kriegs¬
schiffe Vorgefundenen Neger emanzipirr . In einer Proklama¬
tion erklärt der neue Gouverneur von Missouri , daß er
Diejenigen , welche sich der Bundesregierung unterwerfen wol¬
len , beschützen werde . Man versichert , daß die Sonderbündler
einen Angriff gegen St . L 0 uis vorbereiren . Prinz Nap 0«
leon hat sich, von Hrn . Seward begleitet , nach Mount Vernon
begeben . — Der Kongreß ist vertagt . — Em separatistisches
Korps umer General Maccullagh wurde zu Dugas -
sp rrngs in Missouri von den Unionisten geschlagen . —
Es geht das Gerücht , die Separatisten stünden zwei Meilen
vom Potomac . Es ist jedoch nicht zu besorgen , daß sie
diesen Fluß überschreiten werden . — Die Separatisten haben
bei ThenS in Missouri das Unionslager angegriffen und
sind geschlagen worden .

Vermischte Nachrichten.
*

Karlsruhe , 19. Aug . Sc . Hoheit der Herzog und die Her¬
zogin von Southerland mit Gefolge aus England sind hier ange -
kommen und im . Englischen Hof " abgestiegen und setzten heute ihre
Reise nach München weiter fort .

" Muggensturm , 17 . Aug . Die Zahl der UnglückSfälle , von
welchen Ihr Blatt in jüngster Zeit berichtete , hat sich um einen vermehrt .
Am 15 . d . M . wurde dem an der hiesigen Eisenbahn - Station angestellten
Bahnwärter I . Wehr ste in beim Verschieben der Güterwagen , im Au¬

genblick , als er zwei derselben durch die Kette verbinden wollte , der Kopf
durch die Stoßstollen ( Puffern ) der Art zerdrückt , daß er besinnungslos
hinweggetragen wurde und nach 12 Stunden starb . Wehrstein , au «
Malsch bei Wiesloch gebürtig , war ein braver Familienvater und ein im
Dienste außerordentlich eifriger und pünktlicher , gegen das Publikum
sehr gefälliger und dabei uneigennütziger Mann . Seine Vorgesetztenund Alle , welche ihn kannten , geben ihm diese« ehrende Aeugniß , und
beklagen diesen traurigen Fall umsomehr , als Wehrstern eine Witwe
mit 8 unerzogenen Kindern , wovon das älleste erst 13 Jahre alt ist, ohne
Vermögen hinterläßt .

» Durch die Zeitungen läuft ein Aktenstück , dessen Existenz man heu¬
tiges Tages doch nicht mehr sür möglich hätte halten sollen , wenn die
Thatsache dieselbe nicht bewiese. Es stammt von dem Grafen Kuno
Hahn , Stiefsohn der bekannten Schriftstellerin Gräfin Hahn , der sei¬
nem erst kürzlich verstorbenen reichen Pater in dem Besitze de « größten
Theile » seiner Mecklenburger Güter gefolgt ist. Der 32 - jährige Graf
Kuno Hahn ist der jüngste Vertreter des erst im Jahr 1802 in Wien ge¬
graften Geschlechts . Bei Antritt seines Eibe « richtete er an seine Dienst¬
leute einen Erlaß , der nach den „Grenzbvten " wörtlich also lautet :

„ An meine sämmtlichcn Beamten und Dienerschaft , die mein
Brod essen, und denen mich Gott zum Herrn gesetzt. Folgen die Na¬
men .

Jeder , der eS gelesen , schreibe seinen Namen in aller Unterthänigkeit
nebenan — damit ich mich überzeuge , daß Jedem mein Wille bekannt ge¬
worden ist, und daß Selbige auch die Ihnen untergeordneten Leute dazu
anhaltcn werden .

Da die guten alten Sitten der Hahnschen durch die vielen neuen aus¬
ländischen Beamten und Diener , welche anzunehmen ich mich leider ge-
nöthigt sehe , da viele der eingebvrnm Hahnschen ihr Amt untreu warte¬
ten , immer mehr schwinden — auch von denen , die noch unter meinen
hochverehrten , in Gott ruhenden seligen Eltern gedient haben , nicht mehr
aufrecht erhalten werden , so bemerke ich — von Gott als der Herr über
die von mir abhängigen Bediensteten eingesetzt — durch das Recht und
die Pflicht , die die Herrschaft hat , Ehrerbietung und Unterthänigkeit sin
Wort und Werk von ihren Beamten und Dienern entgegen zu nehmen .
Felgendes :

Jeder Beamter oder Diener , der dem Taglöhner an Bildung überlegen ,
und wiederum über andere mir Untergebene gesetzt ist, um sie in Gottes¬
furcht zu treuem unterlhänigem Dienst anzuhallcn — hat eine doppelte
Verpflichtung , solchen Dienst nicht nach seinem natürlichen Menschen als
eine Erniedrigung , sondern in der rechten Christentreue M eine höchst
wichtige Pflicht seines Berufs anzusehe » , und wenn sein Herz in der rech¬
ten Ehrerbietung , Dienstcrgcbenheit , Gehorsam , Liebe und Werthschätzung
zu seiner Herrschaft steht , wie uns das vierte Gebot gelehrt , um sich da¬
durch den Segen desselben zu erwerben , wird er auch um Gottes Willen
die guteii alten Hahnschen Sitten , die Unterthänigkeit in Wort und Werk
von Herzen seiner Herrschaft darbringen .

1) Wenn eine in meinem Dienst stehende Person der Herrschaft eine
Meldung zu bringen hat , oder zu kommen befohlen ist , hat selbige mit
anständiger züchtiger Manier , an der Thür stehend bleibend , di « Hände
aus dem Rücken liegend , oder das Stallperjonai stramm beide Arme mi¬
litärisch »» legend sein : „ Unterlhänigst guten Morgen "

, „ guten Tag "
oder „ guten Abend " zu sagen , dann die Meldungen zu machen — oder
Besehle entgegenzunchmen , und rndlich beim Hinausgehen , z. B . Abends ,
mit dem Gruße : „ Unterlhänigst gute Nacht " sich zu entfernen .

2 ) Jeder in meinem Brod Stehende hat , wenn er Privalbitten oder
Anliegen bei seiner Herrschaft vorzubringen hat , in weißer Halsbinde
und weißen Handschuhen zu erscheinen und nicht ander «. —

3) An allm herrschaftlichen Geburtstagen , zu der Gratulation zu Neu¬
jahr — wird von jetzt ab Keiner herzugelassen , der ander « als in weißer
Halsbinde , wechen Handschuhen , und die höheren Beamten in weißen
Westen selbige seiner Herrschaft auSspricht .

4 ) Eben so wünsche ich , daß alle meine Beamten an Sonn - und Fest¬
tagen in weißen Halsbinden gehen , und auch nie anders vor ihrer Herr¬
schaft erscheinen ; Alltags erscheinen sie mit meinerGenehmigung in ihrem
ordentlichen , einfachen WerkeltagSanzuge .

d) Begegnet ein Glied der herrschaftlichen Familie oder derselben nahe
Anverwandte einer in meinem Dienst stehenden Person , so hat jeder
Beamter oder Diener stehend , mit zur Herrschaft gewandtem Gesicht zu
grüßen , und eben so streng die ihm untergeordneten Leute dazu anzu -
hallen . —

6) Beamte , denen ich Dienstpserde halte , haben ebenfalls stehend , d. h .
mit ihrem Pferde Front machend , der vorübergehenden oder -fahrenden
Herrschaft des Tages Zeit zu bieten . —

7) Sollte die Herrschaft , zu Fuß gehend , Jemand ihrer reitenden Be¬
amten ansprechen , so hat derselbe , sofort vom Pferde springend , zu Fuß
seiner Herrschaft zu antworten , aber nicht vom Pferde herab . —

Dieses alles sich eigentlich so sehr von selbst Verstehende , besonder « in
einem so alten Familienbesitzthum , wie das mir von meinem hochseligen
Vater überkommene , wo der Sohn vom Vater schon die unterthänigen ,
sich zu seiner Herrschaft gebührenden Manieren lernt - ist mir eine ernste
Pflicht geworden , den von mir abhängigen Beamten und Dienerschaft
auss neue rinzuprägen . Wie viel lieber wäre es mir , nicht erst an solche
für mich so kleine und doch sür das ganze Hahn ' sche so wichtige Dinge
erinnern zu brauchen ! — Geht aber die Unterthänigkeit der mir von
Gott unterordnelen Personen erst im äußern Wesen , in Worten und
Manieren zu ihrer von Gott ihnen gesetzten Herrschaft verloren - so
wird bald , wenn die feine äußerliche Zucht des Menschen dahin ist, auch
in sein Herz der Geist de « HochmuthS und der Hoffahrt einziehen -
und die Diensttreue , die die Verheißung dieses und des zukünftigen Le¬
bens hat — immer mehr schwinden . —

Gott aber , der mich zum Herrn berufen , gebe mir Kraft und Strenge ,— Zucht und Sitte aufrecht zu erhalten , allewege zu Seines Namens
Ehre .

Kuno Graf Hahn , Erblandmarschall . "

Verantwortlicher Redakteur :
0r . J . Herm . Kroenlein .

Grosherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 20 . Aug . 3 . Quartal . 81 . Abonnementsvor¬

stellung : Die Hochzeit - es Figaro ; komische Oper in 2
Akten , von Mozart .

Mittwoch , 21 . Aug . 3 . Quartal . 82 . Abonnementsvor¬
stellung : Die Räuber ; Trauerspiel in 5 Akten, von Schiller .
Nach dem Original neu eingerichtet . „ Schweizer " r Hr .Bürde , als Gast.



Z .a.531 . Gaggenau . Heute
früh verschied plötzlich an einem
Schlagfiuß in seinem 71 . Lebensjahre
unser guter, lieber Vater , Großvater,
Bruder und Onkel , der großherzog¬
liche Oberamtmaun außer Dienst,

_ Johannes Bach.
Verwandten und Freunden deS Verstorbenen

geben wir diese Nachricht mit der Bitte um
stille Theilnahme.

Gaggenau , den 18. August 1861 .
Die Hi nterbliebene n .

Z . a . 535 Pforzheim . ES hat
. Gott dem Allmächtigen gefallen , un-

lern l >eben Bruder und Oheim , den
pens. Stadtpfarrer von hier und Land-
tazsabgeordneten,

Herrn K a r l G o t t s ch a l ck ,
.. „M nach längerer schwerer Krankheit in
seinem 64. Lebensjahre, am 17 . d . Mts . , in
ein besseres Jenseits einzuberufen ; welche
schmerzliche Anzeige wir hiermit seinen vielen
auswärtigen Freunden und Bekannten mit
tiefbctrübtcm Gemüthe widmen.

Pforzheim , den 18 . August 1861.
Die Hinterbliebenen .

Z .a . 545 . Rastatt . Entfernten
» Freunden und Bekannten zeigen wir

den plötzlich erfolgten Tod unseres jüng¬
sten KindeS Konstanze an.

Dasselbe erreichte ein Alter von etwas über
einem Jahre und starb am 17 . dieses an der
Brechruhr.

Wir bitten um stille Theilnahme .
Rastatt , den 18 . August 1861 .

Konstantin Geres , Hauptmann
im 111. großh . bad . Jnf.-Regt .

Emma Geres , geb . Leyherr .
Z .a .440 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Fahrbllleten für die
Dampfboote der Estnischen und Düssel¬
dorfer Gesellschaften betreffend .

Höherer Genehmigung zufolge werden vom 20. d .
MtS . anfangend bei den großh . Eisenbahnstationen
Heidelberg , Brucksal , Karlsruhe , Baden ,
Kehl , Freiburg , Basel und Waldshut Billete
zur Fahrt von Mannheim mit den Booten der ver¬
einigten kölnischen und DüsseldorferDampsschifffahrtS-
Gesellschaften nach den Landungsplätzen Mainz ,
Bingen , Lahnstein ( Ems ) , Coblenz , Neuwied ,
Bonn , Eöln , Düsseldorf , Emmerich , Arn¬
heim , Rotterdam und London sowohl zur Einzel¬
reise als auch zur Hin - und Rückreise ausgegeben wer¬
den .

Die Fahrt von dem Bahnhofe in Mannheim zum
Dampfschiffe, für welche die Tare gleichzeitig mit dem
Billetpreise entrichtet wird , geschieht mittelst besonders
hierzu bestimmter Omnibus .

Wir bringen dies zur allgemeinen Kenntniß mit
dem Anfügen , daß über die in Anwendung kommen¬
den Fahrpreise und sonstigen Bestimmungen bei den
genannten diesseitigen Stationen nähere Auskunft er -
theilt wird.

Karlsruhe , den 13. August 1861 .
Direktion der großh. VerkehrSanstakten.

I . A . d. D .
E b e r l i n .

_ Kratt .

Z . a .544 . Karlsruhe .

Einladung .
Zur Vorberathung über Gangund Gegen¬

stand der bereits angekündigtenVersaunn
lung von badischen Lehrern der Ee
lehrten - und höher « Bürgerschu
len soll eine Besprechung

Sonntags den 2S d . Mts .
in Baden statifinden . Die Beralhunzen in
einem Saale der dortigen höher » Bürgerschule
beginnen nach Ankunft der ersten Bahnzüge
von Mannheim und Freiburg Vormittags
11 Uhr .

Zu zahlreicher Theilnahme wird hiemit
freundlichst eingeladen.

Karlsruhe , den 19 . August 1861.
_ I »r . C . K. Gockel .
IKin Ahmk »
praktischen und theoretischen Kenntnissen sucht eine
Stelle als Werkführer oder Zeichner in einer
Maschinenfabrik oder Eisenbahnwerkstätte. Vorzüg¬
liche Zeugnisse stehen zu Diensten. Schriftliche, sran -
kirte Offerten mit ll . 8. Nr . 533 . befördert die Erpcdi-
tion diese- Blattes ._ Z .a .533.

Stuttgart .

Ein guter Vergoldergehilfe findet dauernde Beschäs¬
tig,mg bei Karl Brassart , Vergolder in Stutt -
gart , Postllraße Nr . 9 ._

Z .a .4?2 . N . B .Nr . 2004 . Karlsruhe .

Lehrlinastette offen
In einem der ersten Handelsgeschäfte in Baden

kann ein mit den nöthigen Schulkenntnissen versehener ,
wohlgezogencr junger Mensch unter annehmbaren Be¬
dingungen als Lehrling Ausnahme finden. Nähere
Auskunft ertheilt aus portofreie Anfrage das

Äomnriftionsliureau von I . Scharpf ,
_ Langestraße Nr . 237 in Karlsruhe ._

> Z .a .453 . Bonndors (Schwarzwald ) .
' Gehilfen-Gefucl»

Auf 13 . Septbr . sucht einen soliden Ge-

Apotbeker C . Bleicher .
Bonndorf ( Schwarzwald ) .

Z -a^ W. Gemeinschaftliche Versammlung
des

(10jährige Stiftungsfeier des elfteren) am Mtttwochden2 8. Au g . . Vormittags
11 Uhr , in der Post zu Sichern ; wozu auch Nichtmitglieder , selbst Nichtärzte ergebenst
einladen

Die Geschäftsführer :
Hang , Amtsarzt.
Dr . Dattlehner .

OliampLlSHSr.
Z .a 175 . Zu den bevorstehenden Festlichkeiten zu Ehren des Geburtsfestes Ar . Lönigt .

Hoheit des Droßhcrzogs halte ich das hiesige Lager meines HaufeS

Heorg Jenmann Mumm L Ke.
in

patentisirte Hoflieferanten Sr . Majestät des Königs von
Preußen , der Könige von Schweden L Dänemark , der Großher¬
zoge von Darmstadt L Mdcnbuig und verschiedener anderer deut¬

schen Höfe ,
bestens empfohlen und bemerke dabei , daß sich zur Bequemlichkeit unserer verehrlichen Kunden im
Oderlande auch bei Herren

Schubert 6t Hacker in Lahr
Lager befindet.

G. Looper,
General - Ägent für das Großh . Anden.

7 .673. Greußen (Thüringen ) .
Cacao -Gesundheitskaffee 8 « Pack . L Thlr . ;
Homöopath Apotheken , sowie einzelne Mittel

( letztere beim Betrage Eines Thalers alsdann unter portofreier Zusendung ) , hält , wie bekannt, zu den wohlfeil¬
sten Preisen empfohlen

Der geprüfte , Homöopath . Apotheker

_ 6 . Vvei-re , in Greußen ( Thüringen ) .

Z .a . 288 . Dem nnterzeichneten Bankhause wurde in der nunmehr
beendeten 240sten Hamburger Staats - Gewinn -Verloosung der zweite

Haupt - Treffer von abermals zu
Theil . — Hierauf Bezug nehmend , empfehlen wir zur nun folgenden
Leisten

Hamburger Staats -Gewinn -Berloosung
^ L

r-»

Ziehung am 4l . September .
weroen selbst nach entfernten Gegenden
düng des Betrages , oder Post - Vorschuß ,

L. 8 . Minberg L Co.,
Bankhaus in Hamburg.

Auswärtige Aufträge
IW

-
gegen Einsen -

prompt ausgeführt .

0 .201 . M a u » o t > m .
L aller ei »Kl. ILrisrIiliiei »

und landwirthschaftlicher Gerächfchasten.
Ja näberer Verbindung mit dem von 8etz »v » i » i »

«P D » . in off riren wir den Herren Lankwirkve » und Fadrikdefitzern unsere Dienste »ur Be -

sorguiig unv Zufuhr aller Gattungen palenttrier engliswer Maschinen und landw rchschaftlichen Geräthschaften .
— Wir dienen aus Verlangen mit auSsüdrltchen Berichten , Zeichnungen und Kostenüderschlägen ; auch können

nach Belieben vollständige Kataloge ( Zeichnungen und Prcisnotirungen enthaltend ) von uns bezogen und

außerdem steiS eine größere Anzahl der tnieressant - sten landwirthschaftl . Maschinen rc. auf unserer permanent « ,

Ausstellung in Augenschein genommen werden .
I » «lb r « . In Unnnln tu » ,
Speditions -Geschäft L Guano - Handlung.

Compagnon - Gesuch .
Z .a 420 . Ein verheilathetcr junger Mam , wünscht

sich bei einem rentablen Fabrikgeschäjt in einer schönen
Gegend Badens , am liebste » im Mittelrheinkreis , mit
einer Einlage von >3- bis 23,000 Guldeu in kauf¬
männischer Eigenschaftthätig zu bctheiligen. — Franko
Offerten murr Chiffre Z .a .419 . vermittelt die Expe¬
dition dieses Blattes .

Z .a.488 . Karlsruhe .
Leihhauspsänder - Versteigerung .

In dem Leihhaus-Bureau werden versteigert,
Dienstag den 20. August d . I .,

Nachmittags 2 Nhr:
Leib- , Tisch - und Bettweißzeug;

Mittwoch den 2 t . August d . I .,
Nachmittags 2 Uhr :

Goldene uno silberne Taschenuhren, silberne Eß -
und Kaffeelöffel , Ohr - und Fingerringe , Bro -
chen, Stecknadeln, Reißzeuge rc. ;

Donnerstag den 22. August d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Ober - und Unterbette» , Pfulben , Kiffen, Garn ,
Schuhe, Stiefel , Ziungeschirr, Bügeleisen, Re¬
genschirme rc . ;

Freitag den 23 August d . I ,
Nachmittags 2 Uhr :

Kleidungsstücke , Leinwand, Tuch, Kattun und
sonstige EUenwaarcn.

Karlsruhe , den 16 . August 1861.
LeihhauS-Verwallung .

Z .a .522 . Nr . 920 . Heidelberg .

Odenwaw -Bahn.
Vergebung von Vauarbeiten .
Wir beabsichtigen, die Herstellung von 11 Bahn -

wartSHäusern zwischen MoSbach und Agla -
ster Hausen im Soumissionswege in Akkord zu ver¬
geben .

Nach den Voranschlägen beträgt
1 ) die Maurerarbeit . . . . 15449 fl. 26 kr.
2) - Steinhauerarbeit . . . 2310 fl. 47 kr .
3 ) - ZimmerinaimSarbeit . . 8077 fl . 39 kr.
4) - Schreinerarbeit . . . 2493 fl. 32 kr.
5) - Glaserarbe,t . . . . 613 fl. 21 kr.
6) - Schlofferarbeit . . . . 1911 fl . 54 kr.
7) - Blechnerarbeit . . . . 890 fl . 05 kr.
8) - Schieserdeckerarbeit . . 58 fl. 24 kr.
9) - Tüncherarbeil . . . . 1309 fl. 45 kr.

1V) - Pflästercrarbeit . . . . 88 st. 01 kr.
Pläne , Voranschläge und Bedingungen find vom

19. — 24 . auf dem Baubureau in MoSbach einzu¬
sehen ; — vom 26 . bis 28 . liegen dieselben bei diessei¬
tiger Stelle zur Einsicht auf . Ebendaselbst sind die
Angebote, welche aus die Arbeiten einer beliebigen An¬
zahl vtn Hausern , entweder nach Prozenten der Vor¬
anschlagsbeträge oder in runder Summe gestellt wer¬
den können, längstens bis

28 d. M ., Abends 6 Uhr ,
versiegelt und Portofrei einzureichen.

Heidelberg, den 13. August 1c>61.
Großh . bad. Eisenbahn -Hochbau-Jnspektion .

Helbling .

^ Bad Rippoldsau.
VIII . Kurliste vom 1 . bis 15 . Almuft 1861 .

Hr . Roth mit Frau von Heilbronn . Frau vr . « qp.
reutrapp mit Fräul . Tochter und Bedienung
Frankfurt a . M . Hr . Levinger mit Gemahlin von
Karlsruhe . Hr . Baron von Mollenbeck mit Gemahlin
von da. Hr . Brouwer mit Gemahlin von Haag .
Hr . Lindenwirth Neumeyer mit Tochter von Thuns «!.
Fräul . Willmann von Bolsenheim. Mad . Meyer vvu
Saverne . Hr . Herzog Berri von Basel. Hr . Pan !
Hirzel, Pfarrer von Tällanden bei Zürich. Hr . Bruck -
mann mit Gemahlin und Bedienung von Frankfurt
a . M . Hr . Karl H . Wagner von Trrer . Hr . Ulm«
mit Tochter , Privat von Lindau . Hr . Jak . Wenzel
von Adelsheim. Frau Eßlinger und Frau Diggel-
mann von Zürich. Hr . Markus Levy , Advokat v„
Basel . Hr . Nik. Vetter von Ettlingen . Frau Malhil
mit Tochter von Karlsruhe . Hr . A . Jngold von Bern.
Hr . Hoffet mit Gemahlin , Kfm. von Paris . Hr . Baron
von AlthauS von Karlsruhe . Hr . RegiernngSdirektor
Fieser von da. Hr . Fritz Schön und Fräul . Marie
Schön von Mühlhausen . Hr . PH. Großholz , Kfm.
von Paris . Hr . v . Sari von Karlsruhe . Hr . Kayser,
Bij .-Fbkt. von Pforzheim . Hr . C. Zieger mit Tochter ,
Fabrik , von Mannheim . Hr . Fritz Fischer, Kfm . von
Basel . Mons . Clement de AlthauS von Paris . Hr.
H . Duy « , Kfm . von Rotterdam . Hr . H . F . Hantzsch ,
Privat von Dresden . Hr . Prälat vr . Ullmann um
Gattin von Karlsruhe . Hr . Pfr . Ullmann von Söl¬
lingen . Hr . Adolf Mößner , Apotheker von Steinbach.
Hr . Schuster , vr . der Medizin von Paris . Hr . Joh .
Fried . Meyer, Müller von Theningen . Zwei Damen
Bauer , Rentier von Pari « . Hr . Aug . Görger,
Kfm . von da. Louise und Karoline Görger von
Rastatt . Hr . Enrico Löwengard, Kfm . von Mailand .
Hr . I - v. Jm -Thurm von Schaffhause,,. Hr . Feer -
Znber von Aarau . Hr . Knobel , Bürgermstr . vsn
Riegel. Hr . D . Glaßhofs von Hamburg . Hr . Rud.
Junge von Freidurg i . B . Frau Scipio und Fräul .
Rhcinhardt von Mannheim . Hr . F . Müller , Stnd .
der Med . von Psorzheim . Hr . A. Holzmann , Hvfrath
und Professor von Heidelberg. Fr . B . Dreyfuß mit
Bedienung von Slraßburg . Hr . Jscke , Kfm . von
Neustadt. Hr . Mart . Kern mit Gemahlin , Kfm . von
Aachen . Frauen Hoffmeyer und Klenker von Neu¬
stadt. Hr . Eamill Kaufmann , Pfarrer von Ichen¬
heim. Hr . F . Zeller, Part , von Zürich . Hr . B.
Meyer , Hauptlehrer von Herbolzheim. Hr . Bürger,
Obertribunalrath von Stuttgart . Hr . Helger« , Kfm .
von Crefeld. Hr . I . N . Voll und Tochter , Apotheker
von Rastalt . Hr . Maier und Tochter, Gastgeber von
Baden . Mons . Aler. Allen , Propr . mit Familie ,
d 'Ecosse. Mons . Jean Schön , Propr . , Mulhouse.
Fr . Revisor Roth von Stuttgart . Hr . vr . Meyer,
Medizinalrath von Karlsruhe . Hr . Durlacher , Kfm.
von Kippe,cheim. Hr . Karl A Wengen , Kfm. von
Basel . Hr . Rud . Waibel , Kfm . von da . Hr . Wilh.
Fried. Besthorn , Kfm . von Frankfurt . Hr . Binder
mit Frau , Pfarrer von Waiblingen . Hr . A. Greiner,
csnck. ttieol , von Chemnitz. Mr . Godel und Marie
Godel von Arnöville . Hr . I . M . Honecker mit Krau,
Kfm . von Frankfurt a . M . Hr . Heinr . Keffelring,
Psr . von Wepkingen. Hr . H . Schneidewind , Oekonom
von Hannover . Hr . Ad . Hofmeister mit Frau , Musi¬
kalienhändler von Leipzig . Frau Marie Gegg Wiltw«
und Frau Kath . Andris von Freiburg . Hr . Wilh.
Hohenemser, Kfm . von Frankfurt a . M . Hr . I .
Sprüngli , Psr . von Thalwcil . Hr . Braz , Klm . von
Hall . Hr . G . Trüdner , Juwelier von Heidelberg.
Hr . Erkenbrecht , Apolheker von Achern . Hr . Erken -
brecht , KrregSdeainter von Mannheim . Hr . I . A.
Barth , Buchhändler von Leipzig . Hr . I . van Staveren ,
Part , von Holland . Hr . Alfred Darling , Richter von
London mit Gemahlin . Hr . Ferd . Lamey und Mad.
Lamey, Banquier von Straßdurg . Mad . Aler. Klose
von Straßburg . Mad . Stiegler mit Familie und
Bedienung von da . Hr . L. Ämend von Oppenheim.
Mons . und Mad . Ropcrs , Rent . von London. Frau
Schiely und Louise EnS von Schütter,, . Hr . Gockel,
Kfm . von Otloschwanden. Hr . Gemeinderath Heß
von da . Hr . I . Fluni , Landwirlh von Binzgen . Hr.
Math . Vollmer , Bauer von Mühlenbach . Hr . Jos .
Fir von da . Hr . Jak . Drucker von da. Hr . Adrian
Merkel, Grenzaufseher von Rothensel« . Frau Flieg-
auf , Gastwirlhin von Grezhausen . Hr . And. Benhold
von Wildthal . Hr . Joh . Rie« von Bahlingen . Fr.
Antonia Doll von Eisenthal . Hr . G . C . Neumann ,
Eisenbahnerpcditor von Karlsruhe . Fr . Kalh . Weber
von Welschcnsteinach . Kath . Schill von Waldkirch .
Hr . Joh . Allgeier und Anton Sieger von da. Hr.
Anton Schilling « , Müller von Glatten . Hr . Phil .
Banknecht von Schramberg .

Im Gasthaus zum Erbprinzen (Klöficrle) 11 Perf.
RivPoldSa» , den 16 . August 1861.

Fritz Göringer , Baveigenthümer .

Z .a .543. Rastatt .

Kundmachung .
Die von Seite der k. k. Geniedireklwn mittelst An¬

kündigung vom 17. Juli auf den 21 . August 1861
ausgeschriebeneSoumijsionsverhandlung wegen Her¬
stellung eines bombensicheren Spitals wird mchl adge-
halten werden.

Rastalt , den 19. August 1861.
K. K. Geniedirektion.

Baron Testa ,
Major .

Z .a .527. Nr . 12 .858 . Pforzheim . ( Ans -
fordern » g. ) Peter Gretz von Weingarten steht
wegen Entwendung einer Uhr , im Werlhe von 12 fl-,
zum Nachtheil des Fabrikanten SuSdvrf dahier , bei
uns in Untersuchung und sein Aufenthaltsort ist un¬
bekannt.

Derselbe wird daher aufgefordert , sich binnen «
Wochen dahier zu stellen , widrigenfalls Erkenntnis
»ach Lage der Akten gefällt werden würde.

Zugleich ersuchen wir die betreffendenBehörden, beN
Peter Gr etz von Weingarten auf Betteten mittelst
Laufpassesuns zuweisen zu wollen.

Psorzheim , den 16. August 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mangold .
Z .a .225 . Kork . ( Dienstantrag . ) Unsere

erste Gehilsenstelle mit 500 fl. Gehalt soll in Bälde
und höchstens bis zum 15 . Oktober d. I . neu besetz -
werden. Kompetenre Bewerber wollen sich bei denr
Unterzeichnetenmelden.

Kork , den 6 . August 1861.
Großh . Domänenverwaltung und Forstkasse .

F o r s ch n e r .

(Mit einer Beilage.)

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerrt .
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